wake 


Königs bon * = I | 


oder ; 


lehrreiche Vorſchriften 


an ſeinen Thronfolger. 


Aus dem Franzsſiſchen frei 
und mit Anme 
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Lieben Leſer! 


Eg; j gfe — Deutſchen! 2 
Morgenſtu nden aus dem 
ſiſchen ere. S iſt ſchon einige Jahre 
daß man les 1 7 du Roi de Pr. — 
- = — vous in der in gang - 8 wei⸗ 
en Welt verkaufte, ſo au eutſchland 
— auch auf manch chen 4 bei B 
— en und in andern LIE honneten Ges 
ellſ aften den heiſſen Wunſch vernommen: War? 
doch das Buch deut ſch, s unſer eins auch 
leſen kö — 11 und da ſeht Ihr nun, meine lie- 
— 1 leute! daß wir euren Wunſch befrie⸗ 


*2 POR che Heraus geber hat zwar kein 
Dokument auh l 9 Notarius oder durch ir- 
gend ein loͤbl. Gericht, dem Buͤchlein beidrucken 
3 17 dieſe Unterredungen authentiſch ſey ⸗ 
Weil aber allerlei Wuͤrze fiir Regentſchaf⸗ 

— 'darinn ausgetheilt werden, die den Gaumen 
unſere gewoͤhnliche Hausmannsko 
4 Cue Euch dieſe 

moͤge nun 


Paris l Amſterdam wow? 
Fans, = EE 


1 
. 1 A 6 wir * 


wollen, es iſ nun endlich Joe dans obs Euch 
nun Bauchweh und 3 oder EEE 
zen verurſachen — oder: ob Ihr daro 


Gn 


Hie und da haben wir das erlaͤuternde An- 
merkungen beigefuͤ gf, ohne deshalb dem lieben Le- 

2 d Cal en zu wollen, feinen of eigenen Verſtand 

Fs {Fen — Es iſt gar viel Ver⸗ 

» deftes —— cht worden, und man muß ſich in 
die Claſſe der wiederkaͤuenden Thiere verſez 
22 das Geleſene wiederkaͤuen, um 
£4 was man von allem — glauben boden 
nicht glauben ſoll. Einem jeden ſteht ſeine 
eigene Br an das Ragout zu machen, das 

| hier aufget t wird. Und ſo Euch wohl! 


* 


— 


So? - IV) 


yu R 
Morgenſtunden 
; des | 


Koͤnigs von Pr. 5 . 
Erſte Morgenſtunde, 


. Urſprung Unſers Hauſes. 


n jenen finſtern and unruh ten 

1 zerruͤtteten, ſah 1 1 Jie 
1 — den Anfang iden. 

neuen ft entſtehen. ie Statt- 

Jes CONDE "Linder ** nachdem ſie das 


och a or way und thre Macht gen an vers 
arfet . 49 * gt 
erhielten Freiheiten oder, be 4 zu ſagen, dux 
eine Kniebeugung erhielten ſie ſich vor den 
en derſelben im Schein der Unterthaͤnigkeit — 
ae ich dt fx die Hauptſache zu nehien. 


- Aus der 4, ſer — nen giengen alle die 
r; wel ein zu den gröſten 
F 5 Feber 12 f 05 8 n 
e | 
ſelbſiberxſchende Firſt in en thee © re Staaten zu 
3 

nur die franzdfi 
berzeugt zu werden. 


6) then dar — 


8 W 


15 ezwungen wird. Der erſte aus Unſern 


| 
l 
1 


6 © — 


verdanken. So viel es Uns betrift, gehoͤren wir 
iß darunter. Sie wollen darüber erroͤthen? 
es Ihnen. Allein huͤten Sie Si 
12 noch kindiſch zu denken! Wiſ- 
fur allemal, wenn es Königreiche 
4 5 4 man, wenn man kann, und nur 
alsdann hat man Unrecht, wenn man zur zuruͤck⸗ 


ren der in dem Lande, das er verwaltete, 


wuſte , war Thaſilo von Hohenzollern. 
Der Drei ehende ſeiner 1 1 war Burg⸗ 
. von Nitenberg , f und zwanzigſte, 
rfuͤrſt von Sendern ** der ſieben und 
dreyſigſte, Konig von Preuſſen. 


Es hatte Unſer Haus „ fo wie alle andere 
ſeine Achilles, ſeine Ciceron's, ſeine ragte 2 
ne Blodſiunige und ſeine 4 agenichts ; ſeine ge 

lehrte Weiber, ſeine ay! fter und 

ſeine Buhlſchweſtern. Oft hat es ſich 5 
gs eines Rechts — ert, das man nur bei 


rſten erkennet 4 da 1 die laklich⸗ 
oder die ſt 2 Denn man findet i 
1 en orfahren Faͤlle des wobl- 
ſtandes, der Anwarthſchaft und bes Schuz und 
Schirmes. you dem Thaſilo an bis zum grof 
ſen Epurforſ 4 wir nur geen 
waren im Reiche bug F uͤrſten, die unt un in 
nichts nachgaben, und die abrh eit zu geſtehen, 
waren Wir nur ein Fleiner Arm des groſſen 
* bon 8 nden Je et 
; urch ſeine ſchimmernde en au 
Gr leichheit des Ranges unter dieſen Fuͤrſten 
Und endlich im Jahr 1701. (dieſer Zeit⸗ 


2 


iſt nicht ſehr alt) ſezte die Eitelkeit ne 
das Haupt meines Großvaters; und 
von 


einige Rechte der Oberherrſchaft zu erwer⸗ 


SHD eren 


22 


IS ggag ao reer 2 


7 
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von dieſer Epoche milſſen wir Unſer wahthaftes 
Daſeyn nehmen, weil wir damals erſt in den 
Stand geſezt wurden, als Konig zu ſchalten, 
und mit allen Maͤchten der Welt als mit mt ſeines 
gleieden ; u handeln. 
Wenn wir die Tugenden unſerer Vorfahren 
batman, rechnen, ſo werden wir doch ſehen 
ß ſie es nicht ſind, die die Vergroͤſſerung un⸗ 
ſers Hauſes 3 haben. Der groͤſte 
plexes Fu rſten hat ſich ſchlecht — 
der Zufall und die ige — uns gute Dien- 


leiſtet. Ja en 
fe gel erſte Font em einen der rs _ oy und leicht⸗ — 


[yo ſten Haupter und einen verdreen und 155 


ten Koͤrper bekleidet Ich ſehe wohl, 
mein lieber Vetter! daß ic durch die Anzeige 
— ns Urſprung nicht genug belehrt worden 
Man will zwar, als ob Dieſer Graf von 
So ollern aus einem Foſſen Hauſe entſproſ- 
ware , allein in der That, er war mit Laͤn⸗ 
dern op wenigſten verſehen. Uebri iſt es 
Ty lange her, M * als gute Edelleute gebo⸗ 
11 darum 1a Wir es dabei e. 


Die he meines Reichs. 


"We dieſer Seite find Wix nicht Si um 
je davon yori Uberzey en, nehmen Ste die Land⸗ 


n 


arte vor ſich, und Sie werden feb; n, daß 
11 2 N — * ſo ſe 1 

einen gegen en 
koͤnnen. Es gibt keine "roſe Fi Fluff e, die durch 
meine Laͤnder giengen; einige beruͤhren zwar ver⸗ 
ſchiedene Provinzen, aber wenige durchschneiden 
ſie. (9) - As & $a 


) Im + . 
(a). I aden die Elbe, in dex Mor 


m Grund und Boden meiner 
A Staaten. 


gebaut/ em anderes Drittel beſteht aus Wal: 
; en und Moraͤſten, das angebaute 
Drittel bringt weder Wein, weder Oliven = | 
Maulbe me hervor. (4) Alle Friichte au 
die Hulljengewdchſe werden nur mit gr6ſter Muͤhe 
hervor — und ſehr wenige gelangen zu 
en —— — 1 
e + wo Watizen un en 
vor gut gel Gon wird; bei alle dem aber leidet 
keine Provinz Mangel. ' | Vit 


denburs die Oder, die Havel und die Spree — 

| dic lung der Preußiſchen Unterthanen 
dieſe Fluſſe wichtig und der Zo _ 

ſſeehr ergiebig. Die Acquiſition von Hſtfrieslan 
und Weſtpreuſſen haben der Seefahrt einen 

theiſhaften Schwung gegeben, und die Se 

* möden, Stettin, Memel, Koͤnigsberg, 
c. ꝛc. wimmeln von eigenen und von 


emden Schiffen. Der Beitritt zur gewafneten 
; puede Sine auch bo -= . 
Nie e Schiffa in den n an⸗ 
*I: > Pobentaten ev — WY: 
(3), Ueberall werden EColoniſten in's Land gelockt, 
LOA. —ç4 Staͤdte und Dorfer ſind ſeit 17 an” 

gebaut worden. Wo man vor 20 und zo Jahren 
nichts als unfruchtbares Heideland erblikee, reift 
wan jezt durch luſtige Dorfer, fruchtbare Felder 
2 2 — — _ Der * e Coloniſte, 
7 eiten der r unterſtuͤtzt 
© wird, gut fort. f n 
t. Maulbeerplantagen | ſind in allen Provinzen ans 
"0 gelegk, und es wird heutigen Tages viel Seide 
&-- 48 & 


*.- 


©. 


- 
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Von den Sitten der Einwohner. 


Ich kan uͤber dieſen Punkt nichts feſtſezen, 
weil mein Koͤnigreich nur aus zuſammengeſezten 
Stuͤcken beſtehet. Wenn i * ewiſſeſ 
uber ſagen ſoll, ſo find uberhaupt alle meine 
Meere, tapfer und abgehaͤrtet, nicht ſehr 

ft, aber dem * ergeben. Tirannen 
uf i Fen 2. — 13 Sklaven zu memes ins Dien⸗ 
n, abgeſchmakte Lie rriſche Ehemaͤn⸗ 
- ox Gela 


ner und von einer gro 


lehrte, keine groſſe Philoſphen, wenig Redner, 
noch — — Dichter, von einer angenomme⸗ 
nen Einformigkeit im Anzug, und doch in ihrer 
Meinung w 
Fg ant und new groſſen Huth, mit Stie- 
in bis zu den Huͤften, einem kleinen Stok, ei- 

nem fehr kurzen Rok und 1 75 1 5 Weſte. Die 
Weiber hingegen ſind f on ale 

briiſtet 1 ſie ind ſehr faust / 17 ihre 
1 * und Ws: ihren Mannern 


etreu = 75 genieſ⸗ 

100 bi viele DE. Of 0 habe ſo n 
5 rhe; „daß ich auch in meinen Denkwir- 
eiten (Memoires * Schwachheiten zu ent⸗ 
ſhudgen geſucht habe. Man muß dieſen Ge⸗ 
oͤpfen 515 Umſtaͤnde erleuchtern, um zu ver⸗ 
ety © nicht eine geheime Uebung 54 3h, 
. Vergnuͤgungen in Sicher⸗ 

ys =. "wiltde, und das dem Staat ſehr nach- 
eilig 21 10 Jn, um fie noch mehr aufzumuns 
tern, 4.” getragen, ihre Liebes fruͤcht⸗ 
en in me 14 egimentern vorzuͤglich anzuſe⸗ 


en e und oft or dex 
uͤrgerlichen ern 
habe 


ſie e es 


e hier ⸗ 


ſſenheit, die ich 
im Grunde fiir 83 halte, gute Rechtsge- | 


gekleidet, mit einem kleinen 


und wohl be⸗ 


9 
\ 


10 nd wenn der Vater ein Offizier iſt, ſo ma⸗ 


— 
— ——— — 


10 


habe ich die UnehlichFeit abgenommen, die ſie 
von allen Profeſſionen und Zuͤnften, nach einer 
abgeſchmakten Gewohnheit ausgeſchloſſen hiel⸗ 
ten. Ich erwerbe mir dadurch geſchikte Kuͤnſt⸗ 
ler, treue Unterthanen, und helfe der Bevoͤlke⸗ 
rung auf, die meine Staaten furchtbar machen 
müßen. Die Madchens habe ich aller Schande 
entriſſen, von den Kirchenbuſſen befreiet, die nur 
Veranlaſſung zum Kindermorde iſt, und dadurch 
— gegeben, dem Staate nuͤzlich zu 


nde. 


> 


Zweyte Morgenſtu 


* 


. Von der Religion. 


Religion iſt einem Staat ſchlechterdings 
— ah, Dieſes iſt ein Grundſaz, den 
nur ein Thor beſtreiten kann, und ein Koͤnig iſt 
ehr ungeſchikt, wenn er ſeinen Unterthanen zu⸗ 
ft, fie zu mißbrauchen; hingegen iſt ein Konig 
* auch nicht klug, wenn er ſe Religion hat. 
* Bemerken Sie das wol, m. l. V.! Nichts ty⸗ 
2 ranniſirt ſo ſehr uͤber den Verſtand und das 
als die Religion, weil ſie ſich ehen ſo wenig mi 
unſern Leidenſchaften als mit den groſſen politi⸗ 


ſtigen Augenblicks bedienen darf, ſich einer Pro⸗ 
vinz zu bemaͤchtigen, ſo ſtellet ſich ein Krigsheer 
ven Teufelin zur Beſchüzung dar. Wir find 

genug 


4 | eber dis rage, ob man ſi or hr 


e e lee bt unſtenn Nate bie lu 
t un ir e erm rarer u⸗ 
adde Straße bey. Sind wi 


wir willens, einen 
Ver⸗ 


1 — 2 a 
— — — — - -- 2 
5 nw * ws. Ly — 
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Pe, co. an e 0 


{en Abſichten vertraͤgt, die ein Monarch haben 


SSP 


erer. 


2 


* — 3 | 


Vertrag mit einer Macht zu ſchlieſſen, und ge» 


denken wir nur daran, daß wir Chriſten ſind, ſo. 
iſt alles verlohren, wir werden immer der betro⸗ 
gene Theil ſeyn. Und im 825 verdirbt der ge⸗ 


ringſte Gewiſſenozweifel alles. In der That, 
welcher vernuͤnftige Mann wuͤrde Krieg fuͤhren 
wollen, wenn er nicht das Recht hatte, Regeln 
vorzuſchreiben, wodurch Pluͤnderung, Feuer und 
Mord erlaubt wird? Doch ſage ich nicht, daß 


man die Gottloſigkeit und Atheiſterei 22 


bekennen ſoll, ſondern man muß denken, na 
dem Rang, den man behauptet. 


Alle Paͤbſte, welche Menſchenverſtand ge⸗ 


habt haben, hatten Srundſize, die zu ihrer Ver- 
roͤſſerung dienlich waren. wuͤrde der hoͤch⸗ 
e Grad E he ſeyn, — — ſich ein 7 

an geringe Armſeligkeiten ie nur 

nr 


Sonſten iſt kein beſſeres Mittel, die Schwaͤr⸗ 


merei von ſeinen Staaten abzulenken, als in An⸗ 
ung der Religion vollkommen gleichgulltia zu 
eyn. Glauben Sie mir M. L. V. die heilige 
utter hat auch ihren kleinen Eigenſinn, wie je- 
de andere. Bleiben Sie deswegen dabei, in die⸗ 


ſem Punkt ein Philoſoph zu ſeyn; Sie werden 


ſehen, daß in Ihrem Koͤnigreich kein Streit uͤber 
dieſen Gegenſtand entſtehen wird, der nachtheili⸗ 


e Folgen haben koͤnnte; denn Partheien entſte⸗ 


nur, wenn die Fuͤrſten oder ihre Miniſters 


chwach ſind. , 


Eeine wichtige Anmerki ich Ihnen 
noch anbringen Ihre Voraͤ — 12 1 die⸗ 


ſer Angelegenheit am verniinftigſten gehandelt. 


Sie haben eine Verbeſſerung vorgenommen, die 
ihnen 


1 * 


12 — | 
ihnen ein apoſtobſches ches Auſehen gab, und unter⸗ 


en ihre Beutel fuͤllte. Dies iſt ohne Zweifel 
Wurde Veranderung, die ſich in dae 


en Sachen jemals ereignet hat. Allein, da 
man ſaſt nichts mehr damit gewinnen kann, und 
es fuͤr 55 br gefdhrlich ſeyn wurde, ihren uſt 
ſtapfen * gen, es ſeye denn, daß die fatholi- 
2 Fuͤrſten auch einſe . thei⸗ 
ig der Monchs⸗ und Nonnenſtand dem Staate 
fo „und eine allgemeine Reformation * 
iſtlichkeit vornehmen wollten — allein ſo lan⸗ 
ge dies nicht geſchieht, 2 ſo muß man ſich blos 
an die VertraghbFrir alten, und uͤberall 2 
dung e Behalten * dieſen Grund⸗ 
1 L. B. und Prechen © Sie Le wie 
: man in meinem Gott anbe- 
— — man will und allda * wie man Fann: 


- denn wenn Ste dieſe Materie nur ein 82 
ren 


vernachlaͤſſigen ſcheinen, ſo fuͤgen Sie 
Staaten den groͤſten Schaden zu: Und warum? — 


n memem + eiche herrſchen mehrere Glaubens⸗ 


einungen ewiſſen Provinze ſind die Re⸗ 
formirten bu > ex Aemker : Jn andern ha⸗ 
en die buthernnte dieſe Vorzuͤg hoe; und es gibt 


noch andere, wo die Katholiken die herrſchende 


Parthei fund, daß ſo gar der Konig nur ein oder 
wei proteſtantiſche Deputirte dahin ſenden . 
Die Iuden e gar 1 find 4 u 
die im Grunde ſo gar Unrecht 1.5 en, a 
man ſpricht. Sie bezahlen ihre Duldung theuer 

Lale und hinterliſten nur die Thoren — 


4 


ai di 
Oui Nom de r nd wg 


mehr, yo 6 ſeines Volks verehren und das 
danken 


Gleich 


eee eee . e æꝙ‚‚ III. 


- 9 V = CY 
1 
hy 3 


Sleichwie unſere Voraͤltern im neunten Jahr⸗ 
fallen: Chriſten geworden, den Kaiſern * 
allen: Lutheraner im fuͤnfzehnten um die 5 r- 
chenguͤter an < ju ziehen: Reformirte im ſechs⸗ 
zehnten, die Hollander der Cleviſchen Nachfolge 
wegen, zu gewinnen: þ own wir Indifferen⸗ 
tiſten werden, um die Ruhe in Unſern Staat 
zu erhalten. Mein Vater hatte einen vortrefli⸗ 
* — News er gelung ihm aber nicht. 
vermochte den P 1 von Loen dahin, 
einen kleinen Traktat uber die Religion zu ver⸗ 
fertigen, damit die drei im * R. Reich gedulde⸗ 
te Religionen vereiniget und in Eine gebracht 7 
den mochten. Dieſer Praſident war nie 8 
auf den Pabſt * ſprechen, hielt den heil. Josep 
5 einen guten Mann, nahm den Hund des hei 
ochus bei den Ohren und zog das Schwein des 
il. Antons bei dem Schanze. Auf die | fenſihe 
uſanna hielt er nicht viel, die H. H. Bernard 
1 Dominik waren in ſeinen Augen Hofleute, 
= dem HD. , Franziofus von Sales ſprach er gar 
IX Die 11000 Jungfraven fan- 
om eb eben ſo wenig Glauben, als alle Hei- 
en und Maͤrtyrer avs der Geſellſchaft Jeſu. 
| Anſehung der Geheimniſſen hielt er es mit 
ae daß man ſich nicht ay fol 
zu erflaren: aber wol in allen 1 12 
A 'gefunden Vernunft zu bedienen, und ich 
nicht blos an das Wort zu halten. Die Luthe- 
— nahm er zur Unterſtuͤzung: die —4 5 
wuͤnſchte er, dem Roͤmiſchen ofe weniger 
treu zu finden, aber von den Neformirten 
derte er die H Hintanſezung i ihrer Sophiſtereien inr 
Disputiren. Er hi = aus fuͤhrbar, daß ein 


Theil dem andern ju einem Vergleiche die Hinde 
bieten wiirde : ſo bald eine jede Parthei, von ih- 
rer angenommenen Art zu abgehen, | 


mehr 


* 
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r der r als feinen Diſtin⸗ 
nh folgen wuͤrde. Dec 8 er, mit 


den Calviniſttn _—y wen en zu ſtimmen , da ſie 
mehrere Dinge fur pen jy en haͤtten 
als die Lutheraner. n lug er ein 
ſehr gutes Aus ſoͤhnungsmittel vor, daß man 
nemlich bei dem Genuß des H. Abendmahls nur 
Gott zum Vertrauten haben ſollte. Er betrach⸗ 
tete die 8 der Bilder als eine Lokung 
den Poͤbel, und glaubte, _ * me E 
uren einen gewiſſen Heiligen zu geſt Die 
Monte. wollte er zum Lande hinaus ja ja _ weil 
er fie fur Feinde 2 Vaterlandes hielt, deren 
Unterhaltung mehr loftete als alle Abgaben der 
Unterthanen an ihre Fr rſten. Dieſe Blutſau- 
ger des Volks ſind die . 5 55 ei⸗ 
nes Landes. Betrachten Sie nur m 
Land eines geiſtlichen Fuͤrſten! wie arm! wie 
elend! iſt da der Unterthan, und wie reich jedes 
Kloſter! welche nachtheilige Ver _ far die 


30 


Monche! — Den Prieſtern ga eiber zu 
Wirthſchafterinnen um auch fil de den Staat 4 
ſorgen; dieſes erregte einen gewaltigen Lermen, 


weil die guten Frauen beleidigt zu ſeyn glaubt 
und es fur eine Gottſchaͤnderei aus ſchrien, 
man Geheimniſie angriff. 


Haͤtte di es Werkchen Beifall  gefunden, ſo 
8 uͤrde man 0 aufs N beſtrebt haben, den 
emachten * lag aus zufuͤhren. 9800 ch handle 
fa dergleichen ingen auf folgende Weiſe : J< 
oe in allen Schriften, die in meinem Reiche 
rauskommen, eine Verachtung gegen alles, 
— he eine Glaubensneuerung verurſacht 
ſtreuen zu laſſen. Eben ſo ſehr ergreife ich 
15 We die hochmuͤthigen Abſichten 
chen Hofes, der Pri und . 


— 15 


ren zu entwiklen. Nach und nach werde ich mei⸗ 
ne Unterthanen an meine Denkungsart gewoͤh⸗ 
nen, und von allen Vorurtheilen frei machen; und 
dazu habe ich einen vortreflichen Grund gelegt, 
der in ſpaͤtern Jahren ſich x ausbreiten , 
und meinen Unterthanen hellere Begriffe von der 
Religion einfloͤſſen wird. Weil aber ein Gottes⸗ 
dienſt nothwendig iſt, ſo werde ich noch kuͤnftig, 
wenn ich laͤnger am Leben bleiben ſollte, einen 
berebtſamen Menſchen erſcheinen laſſen, der den 
wahren 1 predigen ſoll. Anfangs 
werde N im ſprechen und 
— o vie aͤuſſern, als wollte ich ihn ver⸗ 
lgen: nach und na aber werde ich ſein Be⸗ 
ſer werden, und ſeine Glaubens-Lehre ſelbſt 
annehmen. Wollen Sie wiſſen, wie? — 


Voltaire hat den ele; zu meinem Vor⸗ 
_ r = beweifit die erg” 
vo 4. was man bis 
un —4 {Wrong lber die ligion elehrt hat, 
man nicht uͤber einen eingigen) unkt hat ein cm 
werden koͤnnen. Er ſchildert die Urheber e 
jeden Sekte mit einer ſolchen Treuherzigkeit, wel⸗ 
che die 1 1 it i u ſeyn ſ — Es 
t von iſchoͤffen, Prieſtern und 
1 *.— ' Anefdoten entdekt, wodurch 
eine, ihm eigene Luſtigkeit uͤber ow Werke ver- 
breitet wird ; die gedrangte und hinreiſſende 
e e deſſi — laͤßt dem Leſer auch nicht 
und gleich einem Redner, 
— bie feinſte * ju Uberzenger en vollfommen 
inne hat, 8 er mi der — f 
weifelk er 8 Sale ſprechen, wenn er auch 


e vorbringt. Und Sie wiſe 
e wie ſehr die . 
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16 
dieſes Mannes, auch nach ſeinem Tode, noch ge- F {6 
ot, geſucht und geleſen werden ! "IP 
D'Alembert und Maupertuis haben den 
you verfertiget, und das Ganze mit einer ſol⸗ 
en Genauigkeit berechnet, daß man faſt glau⸗ 
ben ſollte, ihre Bemuͤhungen ſeyen geweſen, ſich 
vorher ſelbſt alles zu beweiſen, ehe Fe das Re⸗ 
foe ihrer Beweiſe dem Publikum vorzulegen 
wollten. Oh | 


Rouſſeau arbeitete eine 
Einwuͤrfen zu begegnen. Ich freue mich uber 
das, was er geleiſtet hat. r iſt der Lieblin 
aller Philoſophen geworden, und ſeine Denk | 
wird allgemein werden; daher ſich auch keiner | 
von jenen Meſſeigneurs wagen wird, ſo wehe 
wir ihnen thun, Uns zu widerſprechen. Wir 
haben eine Reihe von fuͤnfzig Folgerungen fuͤr 
jeden ſtrittigen Gegenſtand beiſammen, und zum 
9 dreyſig Anmerkungen uber jeden Ar⸗ 
tiful der h. Schrift. Seine Beſchaͤftigung, uns 
ji beweiſen, daß alles, was man zu unſern Zei⸗ 
| en vorgibt, nur eine Fabel fey, daß nie ein irr- 
1 | diſh Paradies geweſen, und baß die Gottheit 
11 1 verkleinert werde, wenn man glaube, daß er als 
| | | | ſein Ebenbild einen Nichtswirvigen, und als 
| 


Free geit allen 


vollkommenſte Geſchoͤpf, ein loſes Weibs ſtuͤk ſo 
IT; chaffen 8 iſt Ihnen, m. I. B. bekannt. 
10 | ann endlich, ſezt er hinzu: kieß ſich die Evg 
| Grs e des 


nur um der es wegen von 

der Schlange verführen, und in dieſem Falle be⸗ 

weißt dies eine erſchroͤckliche Unordnung in der 

| ildungskraft derſelben! Der M. d'Argens 

{i war” er am Leben geblieben und Jormey hatt 

1. die Zuſammenberuffung eines Kirchenraths ver- 
: 0 


— 17 


| uten von jeder Religion ein Glaubensdiener, 
a *. is Deputirte von jeder Provinz, zwei von Adel, 

I zwei von übrigen Stinden dabei ſeyn. Alle an⸗ 
a den dere Prieſter, Moͤnche und Glaubensdiener bers 
haupt ſollen davon ausgeſchloſſen werden, als 
„Leute die dabei intereſſirt ſind, und damit es des 
1, ſich ſto beſſer von ſtatten gehe, ich deſto eher meinen 
; Nes Zwek erreiche, ſo wird man uͤbereins kommen, 
legen alles glatt _ nach der geſunden Vernunft zu 

entſcheiden. (6) 


** —4 
Dritte Morgenſtunde. 
Von der Gerechtigkeit ; 


gi erweiſen unſern Unterthanen Gerechtig⸗ 
keit, ſo wie fie uns Ehrfurcht erweiſen. 
Diß iſt eine ausgemachte Sache, allein man mu 
ſich wohl huͤten, ſich von ihr leiten zu laſſen. 
Wir wollen ſie uns vorſtellen m. l. V. wie ſie 
den ungluͤklichen Carl zum Tode fuͤhret. Mein 
Ehrzeiz geht nicht zu weit, wenn ich keinen — 
NX 


4 | ' "*R ' 

60 Ob eine ſol<e Verſammlung ausfiibrhar ſeye ? 
: wol nach dieſem Plaue, und mit Unterdrü⸗ 
ug der Glaubens lehren, auch 28 reuſi⸗ 
ſchen annoch ſehr iweifelhaft. Koͤnnen nicht 
. © einmak die Freymaͤurer untereinander vereinigen, 
die doch in Anſehung ihres Syſtems weniger Abs 
weichungen haben, als die drei chriſtliche Reli⸗ 

a onen. Und dieſe haben {on mehr als ein 
_ Couvent deshalb gehalten. jg 5577 957, 


| 
: B 1 


o 


* 


f enne das Gewicht, -- a ſte bei dem Bob 


ae Theil meiner Unterthanen war der M 


ich bekenne es Ihnen und erroͤthe _ 


-hundert „ Thaler vermindert. Laſſen wir 


— * 


meinen Staaten leiden will, der mir im 
eyn koͤnnte; und dieſe 1 hat m 
1 ** ebracht, ein neues Geſez - Buch i 

ſen. wad ſelbſt wei ehr wol, daß ich 
ein ſehr luftiges R6kgen an · 
gel k er queen Fe allein, *< fürchte ihr Anſehen: 


behauptet, und ic, wußte es Ehrgrizes 75 r⸗ 
rgeizes, 


als Vergoͤtterun n nnen. 


durch die Vergnuͤgung 
o 


ich ſey durch das allgemeine Elend, 15 
dis ane nach ſich zieht, geruͤhrt — 


von diefer of t weit en wb was dal ich 1 

— 74 laſſung der bereue, 
ich davon gezogen. 3 der Abgang 
echtsſporteln und der Auflage vom Stem- 
—— 5 haben meine Einkuͤnfte um fuͤnfma ! 


121 V. nicht verblenden, durch dies Wort: 
erechtigkeis. Dieſ iſt ein in Wort das verſchie⸗ 
dene Bet ge ge und 1 
Art ausgelegt werden kann. e 
Die Gerechtigkeit iſt das — 

14 wer iſt nun im Stande, einen ſo hohen 
rad der U 1 — zu erreichen? Hans 
t man nicht vernuͤnftiger, 7 man den 


Ws {ich aus dem Sinne os 1. ſie ie, ganglich 


ſiegen? Betrachten | 

4 nd unterſuchen Sie — = man in zwei⸗uͤberda⸗ 
en Neichen * auf die naͤmliche Art ertheilet. 
tres die herrſchende Grundſ, 

Menſchen zu N 3 und dann ſehen Sie, 
ſie zuſammen ſt es dann alſo etwas 
e ps A Menſch nach — 
en Art gerecht ſeyn will? dg ich die Au 


— 


e 
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auf alle Gerichtsſtuͤhle meines Reiches werfen 
wollte, fand ich eine Armee von Rechts gelehrten, 
— _=_ 48 — reacts de . 
y | im Verda e, nicht 
waͤren. 11 jeder Gerichts ſtuhl hatte ſeinen 
Oberkichter; Ich ſelbſt hatte den meinigenz denn 
man widerſtand den Urtheilſpruͤchen, die mein 
Geheimderrath * hatte. ch _ mich 
nicht daruber auf, denn es war der Gebrauch; 
Ich unterſuchte den Fortgang, den die Gerech⸗ 
keit in meinen Staaten machte; Ich erſchrak 
er die Aus ſicht, daß in einem Jahr' 
zehende Theil meiner Unterthanen ſich unter 4 
ren Fahnen wuͤrde einſchreiben laſſen; Ich be⸗ 
rechnete die Unterhaltungskoſten dieſer Legionen; 
und ich fitterte, da ich den zehenden Theil der 
Reichs⸗Einkuͤnfte in ihre Haͤnde fallen ah. 
die groͤßte Unruhe verurſachte mir der ſichere 
andhafte Schritt, den die andten 
ten; dieſer Freiheitsſtolg, der von ihren 
ru. dfaͤtzen unzertrennlich iſt, die kluge Art ihre 
Verzuͤge zu ten, und ihre Feinde durch 
den — Vorwand der ſtrengſten Billig⸗ 
keit zu Boden zu ſtuͤrzen, mußten in mir Nach- 


denken und Sorge fuͤr die Zukunft erweken. 


In meinen Denkwuͤrdigkeiten (Memoires) 
uͤberdachte ich alle jene, zwar ſtrenge, aber oft⸗ 
mals ſeltſame Handlungen der Parlementer von 
England und Frankreich, die ich bewunderte, daß 
ich mich einige mal der Majeſtdt des Throns 
ſchaͤmte. Voll von allen dieſen egungen, 
habe ich mich entſchloſſen, die Grundveſſe' d ſer 

U 


eee 
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i fie endl t gebracht, wie 
war, hah id fie * ſo weit gebracht, we 1 


— 


Vielleicht werden Sie ſich verwundern, m. 
1. V. daß Leute, die unbewafnet ſind, und nur 
mit der groͤßten Ehrfurcht von der geheiligten 3 
erſon des Koͤnigs ſprechen, allem im Stande 8 
d/ ihm Geſeze vorzuſchreiben. Allein eben da } - 2 
durch gewinnen ſie ſo viel daß ſie unſere Macht | 
aufhalten koͤnnen. Man kann fie keiner Gewalt- 
thaͤtigkeit wegen im Verdacht halten, weil ſie zu 
Uns mit der groͤßten Wolanſtaͤndigkeit ſprechen. 
Aber unſere Unterthanen reiſſet dieſe ſtandhafte 
Wolredenheit mit ſich hin, weil ſie ſich nur zur 
Befoͤrderung ihres Wohls und unſers Ruhms 
hervor zu thun ſcheinet. Ich dachte aͤfters den 
Vortheilen nach, die einem Koͤnigreich durch ei⸗ 
ne Verſammlung zuflieſſen, welche die Nation 
vorſtellet, und die Verwahrerin ihrer Geſeze iſt. 
2 auch ſelbſt dafür, daß ein Konig: ſeiner 
N e weit geſicherter iſt, wann ſie ihm die Na⸗ Ie 
tion giebt) oder erhaltet. Allein man muͤßte ein |} herrſc 
untadelhafter Mann und voll guter Grundſaͤſe uns ? 
ſeyn, wenn man ſich alle Tage ſeine — Spizb 
en vorwaͤgen laſſen ſollte. Iſt man Ehrgeizig, le, w. 
o darf man nicht daran 2 Ich hatte denke 
nichts gethan, wenn mir ſo was im Weg geſtan⸗ — 
den haͤtte. Vielleicht wuͤrde man mich fuͤr einen 
gerechten Koͤnig — haben, aber den Titel | nigſte 
eines Helden wurde man mir verſagen. Und in] verſich 


1 7 T4448 beiden nehm 
i " . 
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Daß es damit noch nicht ſo gan; gelungen war, 
2 — die Geſchichte des Lettner Müllers 
Aroold. Die Einfoͤrmigkeit der Gerichts yfſege 
zu andern Grundſaͤzen ungeſtimmt und jezo im 

en abneſchaſt worden. 


* 
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ich | $eiden Fallen, habe ich ſe viel geleiſtet; daß mich 


meine Unterthanen eben ſo ſehr fuͤrchten als ver⸗ 
ehren. | 70 


* — * 
Vierte Morgenſtunde. 
i Jon = Staats - Kunſt. x ? f 


"Dh die Menſchen ſich einverſtanden haben um 
ſeines gleichen zu betrugen, fuͤr eine nie⸗ 
dertraͤchtige und laſterhafte Art zu halten, ſo 
mußte man einen Ausdruk ſuchen, die Sache zu 
ion mildern, und dieſes thut das Wort Staats 
iſt. Bunſt, welches dafuͤr gewaͤhlt worden. 


as | Unſtreitig hat man dieſes Wort nur den Be⸗ £ 
ein | herrſchern zu Gunſten angenommen, weil man 4 
aze | uns Wohlſtands halber fur keine Betruͤger oder 
un- Spizbuben halten kann; dem ſey, wie ihm wo 
zig, le, was ich in der That von der Staats ⸗Ku * 
itte denke, iſt dieſes: man muͤſſe allezeit andere zu * "= 
an⸗ hinerge en ſuchen; dieſes iſt das Mittel, den 

onug vor andern zu behaupten, oder aufs we⸗ 
itel | nigſte ihnen gleich 2 kommen. Dann ſenn Sie 
"in: | verſichert , alle Staaten der Welt nehmen die 
den nehm iche Lauf bahn vor ſich. 


vary | Nach Feſiſezung dieſes Grundſazes , doefen 
— Sie nicht Rag ln uͤndniſſe zu SA in der 
ing. | Abſicht, daß Sie allein den Nuzen davon haben 
oa ſollen. Huͤten 2 auch vor dem 1 
, Ad e 3 
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ey, ih 
fey, 
ae ban bc 
5 Daher 


und in 42 

em Ende will 2 5 

Fun fuͤr den Staat, und 
ie abſonderliche Staats⸗Kunſt. Die erſte 

berdhee nur die groſen Angel eiten des 

Reichs, die weite die I gelegenhei- 

jp des Gieſens. 


Von der beſondern Staats - Kunſt . 
Ein 


en: Hoek a vn * N Ee ſch u ernſt⸗ 


legen ſeyn la a ich noch Kron⸗ 
ons Hg 5 hate: ih nicht viel vom Soldaten. 
— Ich liebte die Bequemlichkeit, den Wein 
und ich war der Liebe auch nicht feind. So ba 
es ＋ - pk chien ich 32 
non ＋ 0 —. und Dichter. lag 
Commiß brod vor meinem Hee⸗ 
ont went vor metnen Unterthanen, und. 
rauenzimmer nichts als Ver- 
i eo wr 8 Art habe ich mich bet allen 
meinen t auszuzeichnen 
_ Neiſen ge 
Troſ von 


deſcheben ine Wachen und obus 
12 —— und uͤbrigem Gefol 8 
e 8e nen ruiniren wurde. ich 
— die Franzoſen daruͤber auf, * ges 
He King mir in der Ferne und 
wichen einem zu ſehen, das 4, 0 
| agen 
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Daget mehr He zu unterhalten als weine hal⸗ 
rmee. Ich reiſe Tag und Nader mein Ge: 
lge iſt ſehr klein, het wol gew mein Rei, 
wagen iſt ganz ein _ ingegen, wor 
geha ngt / = ich ſchlafe darinnen ſe als int 
tte. Gegen alles, was nach bed gewoͤhnli⸗ 
chen Lebensart der Gofſen ſchmekt, bin ich gleich⸗ 
gultig. Ein Kammer⸗Laquais der oft Sekretaͤrs⸗ 
ienſte verrichten muß, mein Kutſcher, zu ed 
len mein Koch, ſind mein ganzes Gefolge. 
ich die 14 ausnehme, die mich 
nothwendiger _ degleiten en. Ich ord⸗ 
ne mein Mittag-Eſſen ſelbſten an, und dieſes 
— mir ſehr wo ju __ da ich das Lan 
enne ; a i © tuͤken, was es hervor- 
bringt, es ſeye Fell, mo ode: oder Gefliigel, da 
beſte zu fordern weiß enn ich a, einem O 
anlange, 4 Jeige ich mf r ermiidef, tra 
vor dem einen ſehr chten Ueberrok, 
und uͤbel gekaͤmmte 4-4 ies ſind Be — 
heiten, die aber 4 auſſerordentlichen rut 
machen. 1 99 e jedermann Gehoͤr, nur den 
Prieſtern, Geiſtlichen und Moͤnchen nicht. Da 
dieſe wo wohnt ſind, {on von ferne zu 
ein Pa re ich ſie von meinem Fenſter 
ge gh ngt fie, und macht ihnen 
huͤr mein Compliment. us allen meinen 
ths, laß ich nur K* Sor en fuͤr das Wohl 
meiner Unterthanen hervorf: einen. Ich richte 
an Edelleute. Bir Biirger und Kuͤnſtler Frag = 
ich {on im org entworfen habe, und d 
* ch unterhalte mich mit — 
auch uͤber die 28515 Kleinigkeiten. Sie da 
ben- auch deshalben m. I. V. die groͤſten 2 
che dieſer Leute auf mich gehoͤrt. Erinnern Sie 
ſich des jenigen, der einmal ſagte : ich e 
wol ſehr gut ſeyn, da ich x wenig zu Gute 
4 khate, 


und da ich doch einen ſo langen Krieg aus 
2 ws Und gedenken Sie ſich eines 


ten haͤtte. 

andern, der mich vom ganzen Herzen bedaurte, 
da er meinen ſchlechten Ueberrok, und die kleine 
Gerichte, die auf meine Tafel geſezt wurden, 
anſahe: der arme Mann wuſte nicht, daß 

darunter gut bekleidet war, und er glaubte, man 
koͤnne nicht leben, wenn das Mittageſſen nicht 
aus einer Schweinskeule und einem Kalbs vier⸗ 


1 


Bei der g meiner Truppen, und 
x ich ein Nenne bey mir vorbei marſchi« 


aller Offiziere und Wachtmeiſter und Unters 
ciere zu leſen : davon behalte ich etwa drei oder 
vier, nebſt den Namen der Con agnien, wor⸗ 
unter ſie gehoͤren, im Gedaͤchtniſſe. Ich laſſe 
mich ſehr genau von allem, auch von geringen 
Miß braͤuchen belehren, die meine Hauptleute be⸗ 
gehen, und ich erlaube einem jeden Soldaten ſich 
zu beflagen (8). Wenn die Stun y der Muſte- 
rung da iſt, ſo gehe ich aus meinen Zimmern, 
Mor im Augenblike umzingelt mich das Volk: i 
af nicht zu, ſie mit Gewalt von mir zu entfer⸗ 
u ot nen: 


(5) Gegen die gewalt ſame Werbung iſt der K$ 
\,.  dur<aus — man hat viele Beiſpiele erlebt, d 


junge Leute, die durch die überall zerſtreuten 


Ober- und Unterofiziers, mit Liſt oder Gewalt 
waren angeworben werden, wieder haben müſ⸗ 
— loß gegeben werden: fo bald man ſich des: 

alß direkt in's Kabiger zu Potsdam gewendet 
- _ hat; aber es iſt muͤhſam dahin zu gelangen, wenn 
man keine poſitive Nachricht hat, unker welches 


n laſſe, brauche ich die Vorſorge, de Te 


. F „ 

. - * 5 
. 
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Regiment ein ſoicher Ungluͤckliche geſtoſſe n wors 


nen: ich rede mit demjenigen der mir an mich 


antwortet. Komm ich ſodenn zum Regimente - 


fo laß ich die Kriegsuͤbungen durch alle Glieder 
ngſam machen, und unterrede mich mit allen 


Hauptleuten. Bin ich bei denjenigen, deren Na⸗ 


men ich ins Gedaͤchtniß genommen habe, ſo rufe 


ewinne ich das Anſehen eines 
tniſſes und einer klugen Ueberlegung. 


Sie haben geſehen, m. l. V. auf welche 
Weiſe ich jenen Maj r demilthige , der ſeiner 


mich ſo gut bei einer Revue, daß ein Soldat 
Kekheit genug beſaß, das kurze Hemde aus den 
oſen zu {event und mich aufmerkſam auf das 
etragen 
ihm 
mit den gemeinen Soldaten — nicht ſo wol ihre 
Liebe zu gewinnen, als vielmehr Neuigkeiten zu 
erfahren, die man mir zu verbergen ſucht. (9 


Ein Grenadier von dem erſten Bataillon Gax- 


de zu Potsdam, Namens Herzog, ſtand einſtens 


im koniglihen Garten Schildwache. Sein Maͤd⸗ 
chen beſuchte ihn auf dem Poſten; er ſchaͤkerte 
mit ihr — als auf einmal das Madchen Reiß aus 
nahm und mit einem. angſtlichen Schrey davon 

CY — Mein guter Herzog ſtuzte, aukte um — 
und erſchrak viel ärger als ſeine Liebſte! — denn 
gerade war der Konig. noch ſechs Schritte hinter 
ihm. In der Ang} ſchulterte er geſchwind ſein 

__ .Geivehr — machte front, und präſentirte — 
„Kerl! Was haſt du gethan? weißt du — 

| s 


ich ſte dabei auf, und ſo auch dis Lieutenants , 
Wachtmeiſter und andere Unteroffiziere; dadurch 
; beſondern Geo 


Compagnie zu kurze Hemden gab. Ich betrug- 


eines Majors zu machen: Es gluͤkte 
enn uͤberhaupt unterhalte ich mich gerne 


. 


eze 
| 0 Gelegenheit zu erinnern. 


ein Regent ſeine Uebzugen nicht: | {en 6 
brauche ich eine beſondere Beſtrafungs- aue 


e die 
und f 


vollkom⸗ 
en, und wenn ich einen Officier finde, eng 
richtig, frei und ſtandhaft antwortet, fo. 
ich ihn in mein Verzeichniß, um mich ſeinen 


Die Welt glaubt noch immer / daß ich aus 
Liebe zu meinen Unterthanen meine Provinzen ſo 
oft beſuche A.- es mir 129. 90 laſſe 


dieſe Welt bei dieſer Meinung: wahre. 
Bewegun nd anders. Mein Reich. 0 
iſt deſpotiſch; der Beſizer hat deswegen alle Laſt 5 


allein auf ſich. Wenn ich nicht ſelbſt meine 

Staaten durchreiſete, ſo wuͤrden meine Statt⸗ 

halter und Praͤſidenten ſich an meine Stelle zu 

ezen, nach und nach die Folgſamkeit und den Ge-, im F 
rſam abzulegen und Grundſaͤze der 

gigkeit anzunehmen ſuchen. Da meine Befehle 

uumer ernjthaft und beſtimmt ſeyn muͤſſen, ſo 

wuͤrden dieſe Herren, die meine Perſon wa 


Verbot nicht? — “ Ach! erwiederte der erſchro⸗ 
kene Herzog , Ew. Majeſtät, ſagen Sie s nur 
meinem mann nicht, er iſt gar zu bd; 
er laßt mich fuvreln daß ich ſterben wurde! — 
Heber dieſen naiven Einfall lachte der Kdnig , 
ſchenkte dem Soldaten ſeine Gnade, und machte 
ihm ein Geſchenk aus ſeiner Chatoulle 18 
Groſchen alle Ldhnungstage ! — und dieſe Jula⸗ 
ge genießt er {on verſchiedene Jahre. 
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. wy auch bald den Ton der Tirannei ge⸗ 
auchen wollen. An ſtatt, daß ich durch mei⸗ 
ne von Zeit zu Zeit wiederholten Beſuche der 
verſchiedenen Provinzen meines Reichs in Stand 
geſezt werde, alle Mißbraͤuche einguſehen , und 
ſonders ſolche, die man von der anvertrauten 
Gewalt zu machen ſucht; 8 haͤlt meine oͤftere 
und zu Zeiten unvermuthete Gegenwart alle die- 
enigen in den Schranken des ſchuldigen Gehor⸗ 
ms, der ihr N. 8 erheben und die Graͤnzen 
rer Macht uͤberſchreiten wollten, oder davon 
abzuweichen Luſt haͤtten. Dieſen Urſachen ſezen 
Sie noch dieſe hinzu, daß ich meine Unterthas 
nen auf die _— bringe, i 2 ihre 
uͤtten, um ihre Klagen ren ihren 
—— . — * 1 © he 


Von den {inen Wiſſenſhaften 


ch habe mein Moͤglichſtes gethan, um mir 

im gabe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften Ehre zu er⸗ 
werden, und es iſt mir beſſer lungen, al dem 
Cardinal Richelieu. Denn, oft Lob, ich bin 
ein Schriftſteller geworden, der mit Ruhm und 
Ehre beladen, und in mehr als einem Fache als 
7 anerkannt worden iſt. Ich hab' es er⸗ 
bt, daß meine Schriften in alle moͤgliche 
Sprachen uͤberſezt und von ganzen Nationen mit 
dem groͤßten Beifall aufgenommen worden find. 
Voltaire bahnte mir durch die Herausgabe mei- 
nes Anti - Machiavel's dieſe Ehrenbahn 4 


4 Uebe behate 60 aber f. damit 
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und es erwekt mir mauche zufriedene Stunde, 
unter allen jezt lebenden gekroͤnten Potentaten 
der Einzige zu ſeyn, der ſich als Schriftſteller 
darf ſehen laſſen. — Doch unter Uns geſagt, 
es gibt keine verzweifeltere Art von Menſchen, 
als die ſchoͤnen Geiſter! Es iſt ſeiner Eitelkeit 
nach, das unertraͤglichſte Volk auf Gottes Erd⸗ 
boden! Es gibt einen oder den andern Dichter, 
der mein Reich ausſchlagen wurde, wem er mir 
nur zween ſeiner ſchoͤnſten Verſe aufopfern muͤßte. 


1 p J 


Da nun das Versmachen eine Beſchaͤfti⸗ 
gung iſt, die Uns von wichtigern und des Throns 


wüͤrdigern Dingen abhaͤlt, ſo ſchreibe ich nur, 


wenn ich gerade nichts beſſeres zu thun habe 
und ich mir eine anſtaͤndige Erholung . 
Ae 45 fen 


ſeiner nachmals augehaͤuften Reichthuͤmer mit 
dieſem Werke, womit ihm der Konig ein Ge- 
ſcheuk gemacht hatte. Voltaire gieng im Zaag 
in dem Buchhaͤndler van Düren und forderte 
23,000 Gulden fiir” Mauuſeript. Kein Buch- 
N dindicr kounte ihm das geben. Er priſentirte es 
gleichfalls dem Bychhdndler de Zondt — noch 
einem eungliſchen Buchhaͤndler zu London. — 
Mit allen dreien machte er einen Akkord, ver⸗ 
te ejuem jeden das Manyſcript , und erhielt 
| durch dic Summe von 35,000 Gulden. Zu je⸗ 
der Ausgabe machte er hie und da Verdnderun 
gen. Alle drei Ausgaben erſchienen faſt auf ei⸗ 
nen Tag, und jeder von den brei Buchhaͤnd lern 
glaubte, die beiden andern haͤtten's ihm nachge⸗ 
_ . rukt. Der Lermen, den dieſe verſchiedene Aus⸗ 
gaben in der Welt gemacht haben, iſt jedem Le 
fer der Schriften des Philoſophen zu Sans 
Souci bekannt. „ 40 0 


S .. 2 


fen will. Ich unterhalte an meinem Hofe eini⸗ 
ge ſchoͤne Geiſter, welche die Beſorgung auf ſich 
nehmen, meine Ideen zuſammen zu ſezen. Sie 
haben geſehen, mit welcher vorzuͤglichen A 

tung ich dem Herrn d Alembert bet ſeiner lezten 
Reiſe begegnete: Ich ließ ihn immer mit mir 
ſpeiſen, und meine Reden waren nur Lobſpruͤche 
auf ihn. Sie haben ſich ſo gar daruͤber verwun⸗ 
dert, daß ich fuͤr dieſen Schriftſteller ſo groſſe 
Achtung hegte. Wiſſen Sie denn nicht, daß die⸗ 


ſer Philoſoph zu Paris als eine weiſſagende 


Gottheit verehrt wird? Daß er immer von mei⸗ 
nen Gaben und Tugenden ſpricht? Und daß er 
uͤberall und durchaus behauptet, daß ich alle Zuͤ⸗ 
ge eines wahrhaften Helden und eines groſen 
onigs an mir habe? Es ſchmeichelt mir auch 
nicht wenig, wenn ich mit Wiz und Feinheit lo- 
ben hoͤre, und Ihnen die Wahrheit zu geſtehen, 
ich bin für die Lobſpruͤche ſo unempfindlich nicht 
als ich's ſcheine; Ich weiß mehr als zu wol, 
daß nicht alle meine Handlungen gelobt zu wer⸗ 
den verdienen. Aber d' Alembert iſt ſo ſanſt, 
wenn er bei mir ſizt, daß er ſeinen Mund nicht 
Lined! ohne mir etwas Verbindliches zu ſagen. 
oltaire war nicht by eartet, darum habe ich 
ihn weggejagt. J babe dadurch dem Mau⸗ 
pertuis einen Gefallen gethan, aber in der That, 
ich ſelbſt fuͤrchtete hn: ich war nicht wol verſis 
chert, ihm allezeit ſo viel Gutes thun zu koͤnnen: 
als er verlangte, und ich wußte vollkommen wol, 
daß um einen _ weniger ich mehrmals zwei 
tauſend dumme Zweideutigkeiten von ihm zu ge- 
warten haben wuͤrde. Nachdem ich auch alles 
wol uͤberlegt, und die Meinung meiner Akade⸗ 
mie dariber eingeholt hatte, 4 ſiel die Entſchei⸗ 
dung dahin aus, daß zwei ſchoͤne Geiſter niemals 
beiſammen bleiben konnen. Ich habe Jonen 


nes ges 98 8ten Heide 
er Geiſtern ihre Penſionen richtig aus- 
zu laſſen. he Eero dl * * 


N 
— anden, die ſchmet 


. — 5 


daß ich in der Mitte mei⸗ 
1014 E Sorge getragen babe, den 


vergeſſen zu 


= Tel Krieg die greulich rh. it, ſo bald 


es _ Beutel betrift! 


In Kleinigkeiten. 


Wollen Sie lernen mit geringen unkoſten 
einem jeden Genuͤge zu leiſten ? ben Sie 
das Geheimniß. Sie mii — a hren Un⸗ 
terthanen erlauben, unmittelbar an Sie zu ſchrei⸗ 
ben, und mit en zu ſprechen; aber geben 
Sie wol auf die Schreibart acht, deren OE ch 
bedienen muſſen. „Wenn das, was 
* . wahr it, ſo werd Ich euch ere 
eit erweiſen; Allein ich verſichere end auch auch 
einer eifrigen e deen Reit, die ag 


3, dung und L ugen ce bin euer 
* ba 5 ni "Fredric. a 4 
em ch zu en, hoͤren Sie ihn au 
an 22 1 uͤber 
alles Ihre Antwort ſtandhaft und la⸗ 
koniſch — wei Vriefe in dieſem Geſchmack 
= wei ſolch LES Antworten, werden Sie 
2 N keit der Klagen 


doch in alle Tx + Ann ten und dieß. 
Anſehen mode das Gluͤt der . aus. 

daß zwei dergleichen Briefe, 
oſen ein- 
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Wuͤrkung hervorbrachten und ich von ihnen filp 
den billigſten, natuͤrlichſten und herablaſſendſten 
Koͤnig bin erklart worden. | 


In dex Fleidung. 


Wenn mein Großvater noch zwanzig Jahr 
0 hatte, waͤren wir zu Grund gegangen: 
ein Geburtstag haͤtte das ganze Koͤnigreich end⸗ 
lich aufgezehrt. Ich trage nur meine Uniform, 
die oft ziemlich ſchlecht aus ſieht: die Soldaten 
glauben es geſchehe aus * fuͤr ihren Stand, 
aber in der That thue ich es theils aus Spar⸗ 
ſamkeit, theils des Beiſpiels wegen; der Ei 
fall meines Vaters, blaue Kleidung an Galla- 
tagen zu tragen, war ſehr wol ausgeſonnen. 
Wenn man nicht reich iſt, und ſich doch gut klei⸗ 
den will, muß man die halben Verbramungen 
meiden. Meine Unterthanen , beſonders die am 
Hofe, richten ſich immer nach mir. che 
ten erſcheine ich oͤffentlich in'Schuen und Strum- 
pfen, beſtaͤndig in Stiefeln — daher meine Bur. 
fich auch gepuzt glauben, wenn fie geſtiefelt 


bo 


Von den Ergoͤzungen. 


Die Liebe iſt ein Gott, der Niemand ver- 
ſchont. Wenn man auch ſeinen Pfeilen wider⸗ 
ſteht ; ſo kommt er doch immer wieder. Ich ha⸗ 
r Seng: 
0 r | 

nicht, —— Watte in fob, 68 riſk 
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der Zeit wichtige nach ſich ziehen. Ihre 
. Raͤthe Le n, We 
18 würden nach und nach mehr Ihrer Luſt 


lben als ihres Ruhms wegen, auf die Hinter- 

ſſe treten, und endlich wuͤrde ihr Kriegsheer, 
wie das Regiment Ihres Onkle Heinrich ma⸗ 
chen. Eben ſo wenig kann ich mit Ihren Aus⸗ 
ſchweifungen zufrieden ſeyn, die Sie in den Au⸗ 
gen Joe Unterthanen nur veraͤchtlich machen. 
Sie haben eine Gemahlin, Sie haben liebe Kin⸗ 
der, deide werden beleidigt, wenn Sie ſich eine 
oͤffentliche Hure halten, und Sie geben ein boͤ⸗ 
ſes Beiſpiel fiir ihren Hof und fiir Ihr. Land. 
Wie der Herr, ſo der Diener. Sie kennen mei⸗ 
ne: Leidenſchaft fur die Floͤte — Und die Halfte 
meiner Unterthanen hat mir nachgeahmt; nicht 
blos der Staͤdter, ſondern der Bauer und der 
Soldat bloͤßt die Floͤte. Aber wenn der Fuͤrſt 
ſich Ausſchweiffungen erlaubt, ſo entſteht das 
Zigelloſeſte Leben. Die Sitten werden durch⸗ 
s verderbt, und auf allen Seiten bringt es 
bnen Nachtheil m. l. V. — Ich habe. MY 
nen ſchon oft geſagt , ſchon oft verwieſen — Fol- 


gen Sie mir doch eimal, und Sie werden ſich 
befinden. i TY 


gut dabei 


* — : © © 
ww N. 8 , * , * * : — SF 


An der Jagd batte ich Vergnügen gefun⸗ 
den, aber die Rechnung des — geflnn 
ſters von Ihrem Großvater hat mir die Luſt da⸗ 

benommen. Mein Vater hat es mir hun⸗ 


etal geſagt, daß nur zwei Koͤnige in Europa 


reich genug waͤren, eine Pfarforce⸗Jagd zu hal⸗ 
ten oy es last umanſtandig , a Edel⸗ 

ann zu jagen, wenn man eine Krone trägt. 
A (oe, WO RIY BIrORt. 
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den Wein, 
laͤschen 


niechar daß 
0 — 1 
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| ben meinem 
ichert werde, abſonders 


mehr als ich wilnſ2. 
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ber, daß eine 
ene wekhes i be?” N 
Wonen Stumme oder guten Seige 
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inke; denn gar oft wirkt der 


1 


uberhaupt noth» 
je nie gut regieren 
- 
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Juͤnſte Morgenſtunde, 


7 Von der Staatskunſt des Staats 
ſelbſt. 
beſtieg, beſichtigte ich di 


a Thron 

D th e meines Vaters, ſeine 
parſamkeit ſezte mich in den Stand, groſſe 
läge zu faſſen. Einige Zeit hernach muſterte 
meine pen, ich fand ſie ue . 
ach dieſer Muſterung Feng ich zu den 
R Geld heraus, um damit 
wa | : 


ol 


Es war natur mich nicht dahin 
kinſchraͤnkte ; nur gig da ten, was ichde- 
ſaß / ſondern ich ahm mir feſte vor, von der 

en Gelegenheit, die ſich mir darbieten wilr⸗ 


2 
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na 
nicht Arm 


ſich ſe 
geahmet ſahen. 
r nicht das 
—— das preu | faſt, in 
ganz Deutſchland bei den cingefilhrt.— 


So bald nun meine Truppen auf dieſe 
den Vorzug vor andern erworben! 
. ich mich blos mit Unter 

forderungen die ich auf verſchiedene rovin- 
en meiner Nachbarſchaft machen koͤnnte. Vier 
tgegenſtaͤnde fielen mir in die Augen, nem⸗ 
< Schleſien, $a . Hollaͤn⸗ 


Ich will Jhnen jezt nicht die Glltigkeit mei 
ner Anſpruͤche au 22 Land erweiſen; ich li 
edner zu N | 


CCC 
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EA konnte. Frankreich faßte — dem 


am meiſten, wenn alles, und von a en Seſten 


op raw faltes 
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ſuchte das Kaiſerthum dem Hauß 
4 — zu entreiſſen. Ich war damit — 
_— wollte Ns fanten einen S 
ran errichten; Ich freute mich — 
es nur auf Unkoſten der Kaiſerin⸗Koͤnigin 


Vorſaz, bis an Ty ore 
X. en: und eben da erwartete te it via 
Gang. der — um mich Schleſiens zu 

maͤchtigen. Verſehen Sie ſich deswegen m. 

V. nur mit Geld, erwarten Sie die guͤnſtigen 
Umſtinde , und es kann Ihnen nie fehlen, nicht 
nur Ihre Staaten zu erhalten, ſondern ſie 


zu vergroͤſſern. Es gibt einige 38 eas 
; die behaupten wollen 
zu einer gewiſſen Hohe See e ſey * 
mehr auf fee Ver grofferun foll, weil 
| das Siſtem des Gleic n "mer jeden 
Macht ihre Grinzen 99 — haͤtte 


fenn e r, dab der Ehrgeiz por 49 XIV. 
— eich bald theuer genug del, welche ke. 
Ich weiß gar wol, wel 
ruhe mir der meinige verurſacht hat : aber auch 


= ry kreich in o 
Un 5 * 1 vergebe @ mf 2 2 evoderten — 
Linder behanpeet "Jbnen ſelbſ iſt zur Ge- 


nuͤge bekann ch mitten in dem mir gedro⸗ 
— * verloren habe. tand⸗ 
— Fans man auf allen Seiten zeigen, und 


auf uns losſiiirmt. In den — 9 19 
zum Frieden 1763. war 4 — 
verzweiflungsvollen rage meine AE. 0 
lut zum uͤberlegen, hi 
1 mir einen 


1 
2 


X 


Umſtinden und dem Muth des jenigen ab, den 
eo triſt. | 


\ 


Sie werden es faum gl ter ws 

t m. I. V.) wie uy gore es fr on 

ig und far einen Staat 4 ſey , ſich von den 

FS Wegen zu entfern denn nur das 
underbare verb et die * elt, und macht 


N Das Gleichgewicht iſt ein Wort, daß die 
ze Welt unterzocht hat, weil man es als eine 
Bewdbrleiſtung emes beſtindigen Beſizes anſah: 
Wer in der Wahrheit, es iſt nur ein Work. 
any ganz Europa iſt eine Familie, wo es bsſe 
Bruͤder und boͤſe Anverwandten gibt: ich ins 
mehr m. Il. V. nur durch Verachtung d 
iſtems wird man groß. 3 
Englaͤnder, ſie haben das Meer lange 
ihrer Gewalt gehabt; dieſes trozige 
durfte nur mit ihrer Erlaubnis S 
und es iſt nicht zu laͤugnen, daß 
— auf dem 


8 und die — 
Landern wehen zu laſſen! 
daß man verſu⸗ 


a 2 


AA 2 


v — die wich ichtighe Anget Ange 
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Polniſch · Preuſſen werdt⸗ 
ſtreich erobert. Die Spot wy de der ſich 


von ſelbſten dar. Durch meine geſchikte * 


ler an den Wiener und Petersburger Hoͤ⸗ 
en leitete ich alles ein, um fuͤr uns dreie die 
— in Pohlen zu benuzen. Sie wiſſen wie 
ers vortreflich alles von ſtatten gieng? Oy 
17 1 5 kleinſten Theil Landes erhalten ha- 
1 ſo iſt es doch bei weitem der wichtigſte und 
eintraͤglichſte. Alles iſt bevoͤlkert, und wo es 
2 15 helfe ich den neuen 22 auf. 
fehlt mir weiter als die Sadt Danzig 
die i foo ſehr in die Enge treiben * bag 
fie ſich von ſelbſten ergeben, und es noch als 
ne Gnade anſehen ſoll, wenn ich fie nur anneh- 
me. Gute Bedingungen hat die Stadt nicht 
wehe u erwarten. — n{< ich fie mir nur 
chiffarth Denn das iſt mir jezt 
— die Schiffarth me 
n, und es wird auf den 
egenheiten ankommen, ob 


Fans — An 
Sie nicht auch eine Seemacht zu unterhalten be- 
kommen werden. Darauf muͤſſen Sie denken, 
m. I. V. — Die Preuſiſche Flagge muß auf dem 


Meere noch das werden, was meine Armee zu 


Ine iſt — Reſpektabel ! 


Hitten die Groſſen in Polen nicht  ſehx 


| e Berei edacht , und mehr Va⸗ 
2 auf ie cherun ng ge g N h 


liebe gezeigt, ſo wurde ohne einen bluti⸗ 

gen nies — Theilung Pohlens nie zu Stande 
mmen fron: IQ unterhielt dieſe Gaͤhrun⸗ 

yen —— -— rt, gab Belohnungen und 
— ty, und betaͤubte damit diejenigen, die ſich 
uns am ** hatton widerſezen _— a 


=» 


Dieſe Theilung, m. I. V. hat nur die wahre 
Staatskunſt hervorbrin ingen fdnnen, und din — 
macht allen H re, die ſie betri 
ben haven — ke ey heifit die Gelegenheit dest. 
zu — 4 wenn ſie da iſt. 
Meme e Negering muß Jbnen in allen 
zur Nichtſchnur dienen, dann ſie iſt r 
an verſchiedenen wichtigen Vorfillen fuͤr den 
Staatsmann. Ich Ihnen — wichtige 
Staatsunterhandlungen meiner rung mit 
ogy Dom — — ann hinterlaſſen , ie © te nur 


/ um ein vo llommener 
— 22 
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delten Orvodfat 


Bindniffe zu ** Vortheil treffen, 
iſt ein See , und es iſt 1 Macht, 


oſen zu Prag, weil i 
ren gu rags batte ah e 
— 1 mir * — 
- mmerlich 4. aber was mow 
den Bund mit ihnen * oy” ich Luſt 
Bohmens zu verſuchen 
— dieser Macht 
muſte ich he dach wieder 


mehrere 


au den gediehen und wieder gebrochen, als 
— oſen; wie es immer — Stoats- 


1 .—1 1 in ie mis 


's dom em- 
meinen 1 chen 


RT 


ovinzen 333 


8 156% gewal 
nun aver he | 
ſten Fu} 


ihnen wieder 


So bald b 
Gl5>s wird 1 550 I 


von Treue, 
koͤnnen, der 3 . 9 
n oder nur 9 5 oY * 


ere 


1 
und Beſtaͤndigk 


. dberei he >, _— 
recht gute 

die i hierds hieruͤber gewi ” Le Gade der Neche⸗ Ne 
ſchaffenheit cet A 
IE, 
m 

et haben 
entdeken, in ten e S 
herum gewuͤhlt haben. 
ſich an Tolche welche die Bebe 9293 2 
iffigen, unbeſtimmien un 
ens arten ausdruͤken kamen In die⸗ 
2 _ ich ahve M 


fibren oe 
wider mich , 
keit a ts 15 2 
um mein Anſehen zu 
Theil des ee 
warf er den Kaif, 


uf dieſe Art k 
Abgeſandten 1 7 
nden, die mir ſe 

die, um ein Geheimniß zu 


ho ge gen, vn, wo⸗ 
Er allein vernichtete fauſenderlet 


5 brane 1 _— 


ſollte, um x er, 
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Dritter Grundſaz. 
5 0 
Den Gipfel der grofſen Staatsfunſt iſt dach 
De ch und verehrungs⸗ 
wuͤrdig zu machen. Man kann zu. ſel 
durch zwei Mittel. 


e mang 
ſſerſtes ange⸗ 


. | cht erreicht zu haben. 
Es gibt Machte, die ſich einbilden, die Geſand⸗ 
ſchaften muͤßten allezeit mit groſſem Pompe vor 
i Ach gehen. Unterdeſſen richtete der Herzog von 
F eu zu Wien nichts anders damit aus, als 
ſeine Landsleute Fs Thoren und Geken jy mas 
weil die Oeſterreicher die ganze Nation 
r ſo geziert dee wie derjenige, der fie vor 
e. Meine Meinung aber hievon iſt, da 
das wahrhafte Anſe r Geſandtſchaft mehr 
in der edlen Art beſtehe, womit ein A 
* ter ſeinen Herrn ſprech n laͤßt, als in dem Slan- 
4 pr unnuͤzen Equigagen : deswegen nehme 
Aa auch femes eigen Bottſchafter mehr 


. 


— ies 


, und die Staatsfunſt vollkommen 
anſtatt, da 1 ney * der 5 wy 
zug hinrei Nehmen Sie 2 8 Cn | 
an, fo —— Sie jedes 424 —— 
Summen —4 ; und Ihre 
um nichts 132 — en * 
es. —* Sclegendeten | wo man ſeine 

keit ſehen laſſen muß. Dies 4 — ich 5 

2 


bei der Geſandtſchaft des Tuͤrkiſchen Ka 
womit er mich nach dem Frieden von 1763. be 
ehrte. Der Ruhm meiner Siege machte den 
Großtuͤrken auf mich aufmerkſam, und er li 
mich aus druͤklich deshalb 1 
tte zwar nur meinen mit ſeinem 
andſen. — ich ließ ihn 2 eit eines deut | 
gs ſehen. Nach Art der Morgen | 
of 1 8 ihn zuerſt bei meine m — 4 Mi 
r (oder rofivezir) dem Grafen von Finken- 
ein, in einer feyerlichen Ay um die Er⸗ 
—_—_ has — vor mir erſchemen zu doͤr⸗ 
fo fen von Finbenſtein befahl ich 
au dt. tha hend auf einem Throne zu 2 
pfangen. Andere Raͤthe, Miniſters 1 viele 
Oft iere ſtunden ihm zur rechten und linken * 
in der ehrerbietigſten M da. Vor fe 
Palaſte ließ ich eine me ganze os mpagnie Soldat 
aufziehen, und wie andte kam, ließ 
die Fahne wehen, und die Trommel ruͤhren — 
Der Geſandte war in der aͤuſſerſten Verlegen⸗ | 
heit ſeine Sachen recht vorzutragen. Erſt eini- [4 
e Tage darauf gab ich ihm eine öffentliche Au- ; 
zu Berlin und mit einem ſo Pompe, 
bag Geſandte erſtaunte. So ſehr mir ie 
Geſandtſchaft ſchmeichelte, ſo war ich am | 
froh , ſie wieder loß zu werden: Die Cinwels 
ner von $ werden ju ewigen Logen von _ 


Dann giebt es noch hundert andere Vor⸗ 
falle ſich im Prunk ſehen zu laſſen: z. E. wenn 
es an dem iſt, mit emem Hof zu brechen oder 
ein Buͤndniß zu machen, oder Heyrathen zu tref⸗ 
fen 2c. Dergleichen aus waͤrtige Both chaſten 
muß man aber als auſſerordentliche anſehen, bei 
denen man nichts ſparen muß. | 


Um ihre Nachbaren ＋ blenden, muͤſſen Sie 
— Handlungen ſo viel Glanz geben, als Sie 
können und vor allen Dingen lafſen ie in Jh- 
rem Reich nichts ſchreiben, als was zu Ihrem 
Lobe bei allem, was Sie thun, gereicht. Be⸗ 
hren Sie niemals etwas glattweg , vielmehr 
Sie als ob Sie's forderten. Befolgt man 
e 
en ehalten Sie ſich die vor bis zu 
ä 2 Augenblik, wo Sie eine der vollkommen⸗ 
ſten 


% 


— . 


cu — 


werden, der keinen andern Grund ap 
2 ces, fe fuͤhrt. Thun 
r l ; Ne ron ls fome / 
Sie l os 17 Reiche — ren, als keine Ro 
le bei der 9, * bfommenſchaft ſpiel, en wollen, Wie 
nun dergleichen chen Geſinnungen nicht gemeinen See⸗ 
len ez ſo wird der meiſte Theil der Men⸗ 
ſchen davon be e en und uͤber taͤubt / und im Grum 


de bildet nur die groſe Monarchen. 


22 1 ; die Ls 7 8 9 

a vor ihm zu verbergen ein 

dats s | laſſen Sie das ; 1 Regiment die 
gsuͤbungen vor — ie ſelbſt 


Glen 's 22 * 0 Hz 2 


. — Tiſche — ſe es ein Handels⸗ 
mann, ſo _— mit Gil of I 4 
hande ihn wol, und 2 22 
ihn tha doh zu bringen, daß er 


. — ar „K eas 
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Auf den den 24. Januar 1782. eingefal- 


des Koͤnigs in Preuſſen. | 


— bigs beinem ſanften Throne; 
Siehe, Recht und Licht find ſeine Krone, 


Und die Weisheit Ftiedrichs Diadem; 
Heil und Segen traͤufeln ſeine Pfade; 
Seines Zepters Majeſtaͤt iſt Gnade, 


— 
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o Ex lebt — und lebt zum Glilf der Erden, 


Und ſein Los iſt: treu geliebt zu werden, 
Angeſtaunk von aller Welt zu ſeyn! 
Danke, Bruſſien, der Vorſicht milde! 


| Friedrich {uf die ſelige Gefilde, 


Und dex erſts Firſt der Welt iſt dem 1 =» 


Wag 


lenen 7aten Geburtstag Sr. Majeſtit - 


und das Glut des Erdballs — Sein Soſtem ! 


— 


— 


Vater, 


er, 


Vater, Siehe deine Kinder weinen , 

O fie weinen Freude — Sie erſcheinen 
Voller Seelenjubel heut vor Dir! 0 
Deine Sprea laͤßt die Wellen rauſchen, 
Ferne Oceane neidiſch lauſchen; 

Und die Belte freuen ſich mit Ihr! 


debe Deinen treuen Nationen, 
Weiſer Koͤnig — der uns ſicher wohnen, 
Und in Friede Garben binden laͤßt! 
Gott laß Ihn noch ſeinen Brennen lange! 
Seiner Volker froh beperſte Wange 
Sehe vielmal noch, ſein Lebens feſtl 

= * * - 

- 

Ja, die Allmacht wird Ihm Euch erhalten, 
Guten Volker | — Thronen und Gewalten 
Stehen in des Sphaͤrenſchoͤpfers Hand; 
Friedrichs goldner Jahre werden viele 
Alle von dem unermeßnen Ziele 


Kroͤnender Unſterblichkeit umſpannt! 


Sone 
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